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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 

. 10 13. Januar, 64 Uhr Abends. 
Paris, 13. Jan. Es heißt, die Zahlung der 

erſten fälligen Rate von 80 Millionen Franes auf 

die vierte halbe Milliarde ſei für nächſten Montag 

vollſtändig angewieſen. 


Angekommen 13. Januar, 7% Uhr Abends. 

Berlin, 13. Jan. Die „Kreuz- Ztg.“ erklärt, 
die Mittheilungen der hieſigen Preſſe über den 
angeblich ſchon erfolgten Rücktritt des Cultus⸗ 
miniſters v. Mühler ſeien im Weſentlichen nun 
Bermuthungen. Die Angelegenheit befinde ſich 
noch in einem Stadium, daß ſich die Details der 
öffentlichen Kenntniß und Beſprechung entziehen 

Paris, 13. Jan. Der Finanzminiſter Ponher- 
Querlier legte den Geſetzentwurſ vor, betreffend 
die Einführung eines neuen Tarifs für Rohſtoffe, 


Angekommen den 13. Januar, 9½ Uhr Abends. 
Berlin, 13. Jan. Der Cultusminiſter von 
Mühler hat, wie aufs beſtimmteſte verſichert wird, 
eine Entlaſſung eingereicht. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung 

Wien, 12. Jan. Der Kaiſer ſandte durch ſeinen 
Generaladjutanten Grafen Wrbna dem Dichter Bauern⸗ 
feld anläßlich feiner 70 jährigen Geburtstagsfeier einen 
koſtbaren Brillantring. Der Bürgermeiſter an der 
Spitze einer Deputation des Gemeinderathes über⸗ 
brachte das Ehrenbürgerdiptom. Das dem Dichter 
verliehene Comthurkreuz wurde demſelben perſönlich 
durch die Miniſter Auersperg, Stremeyer und Unger 
uber icht, 11 9 

Paris, 12. Januar. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 
86, 323. Neueſte 9% Anleihe“ si 30. Anleihe Nor an 
507, 50. Italieniſche 5% Rente 68,20. J 
Tabats⸗Obligationen 477 Oeſterreichiſche Staats 
Eiienbabn -Actien (geitempelt) 900, 00. eiterreichiiche 
neue 858, 75. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 500,00. Lon⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Actien 483,75. Lombardiſche Pric⸗ 
Fitaten 254,00. Türken de 1865 51, 20. Türken be 


„90. 


16889 306, 78. 6% Vereinigte Staaten Yr 188% (ungeft.) 


Höchſter Cours der Rente 56, 35, nie⸗ 


Deutſchland. N 
Berlin, 12. Januar. Seit Neujahr wird 
bekanntlich durch die von da ab angeordnete erhöhte 
Frie rke der Infanterie und Artillerie die 
deutſche Armee einen jährlichen Zuwachs von circa 
40,000 Mann erfahren. Bei einem dauernden Be⸗ 
ftand dieſer Maßregel würde ſich demnach binnen 12 
Jahren ein Zuwachs der Armee von weit über 
400,000 Mann ergeben, für deren Einftellung jedoch, 
da zur Ausfüllung der vorhandenen Cadres und zur 
Errichtung der Erfaptruppentbeile der letzige Re⸗ 
erveſtand vollkommen ausreicht, die geeigneten Vor⸗ 
einen ſich in dem gegenwärtigen Umfang bes 
deutſchen Heeres noch nicht vorhanden finden. Die 
Art der Benützung dieſes Ueberſchuſſes aus ausexer⸗ 
eirten Mannſchaften hat ſich jedoch bereits 1866 
durch die Errichtung der viekten Bataillone ergeben 
und dürfte für den eintretenden Fall wohl eine ähnliche 
Verwendung beabſichtigt werden. Ein Hauptaugen⸗ 
merk müßte ſich dabei nur auf die Bereithaltung aus⸗ 
reichender und geeigneter Offizierſtämme gerichtet er- 
weiſen und ſoll, wie verlautet, hierfür eine erweiterte 
Ausbildung und Ernennung von Reſerve⸗Offizieren, 
wie daneben noch eine weſentliche veränderte Stel⸗ 
lung der zur Dispoſition geſtellten und verabſchiede. 
ten Offiziere beabſichtigt werden. Eine eigentliche 
Schwierigkeit kann eine derartige Abſicht wenigſtens 
für die nächſte Zukunft auch kaum bieten, da die 
deutſche Armee in den ihr angehörigen einjährigen 
Ben und den aus ſolchen hervorgegangenen 
annſchaften ein faſt unerſchöpfliches Offiziermate⸗ 
rial beſitzt, wozu dann in den höheren Subaltern⸗ 
und Stabsoffizierſtellungen die zur Dispoſition geſtell⸗ 
ten Offiziere hinzutreten würden. Gleicherweiſe würde 
aber die deutſche Armee ſich mit der vollen Ausfüh⸗ 
rung der vorerwähnten Maßregel mit jedem Jahr 
mehr einen nicht minder unerſchöpflichen Reſerveſtand 
heranbilden, welcher nicht nur genügen dürfte, den 
vorhandenen 148 Infanterie-Regimentern der beut- 
ſchen Armee vierte und fünfte Bataillone hinzuzufl⸗ 
en, ſondern auch erforderlichenfalls noch eine gleiche 
* für die Landwehr eintreten zu laſſen. 
Wie wichtig ſich dies aber erweiſen kann, hat noch 
der letzte Krieg erwieſen, wo nach der gänzlichen In⸗ 


anſpruchnahme des vorhandenen 1 mit 


der Errichtung der Beſatzungs⸗ und Ueberwachungs⸗ 
Bataillone bereits auf die ausgedienten Mannſchaf⸗ 


ten zurückgegriffen werden mußte, was bei dem neuen f 


Verhältniß wohl nur in einem laum abſehbaren Fall 
noch nothwendig werden dürfte. — Das Alles mag 
ch techniſch ganz gut rechtfertigen laſſen, aufmerk⸗ 
(m zu machen dürfte doch aber darauf fein, daß jene 

nfihten, welche es für unmöglich hielten, daß die 
Bewilligung der Pauſchalquanten uns höhere dauernde 
Militairlaſten auferlegen könnte, ſehr bald ſich 
elbſt berichtigen dürften. Wieder werden wir bei 
päterer Berathung des Militairetats vorausſichtlich 
neue unzerſtörbare Organiſationen vorfinden. 
— In parlamentariſchen Kreiſen beſchäftigt man 
ch angelegentlich mit den perſönlichen und ſachlichen 
erhältniſſen des Enltus⸗Departements; doch betrach⸗ 
tet man die Eventualität eines Wechſels an der lei⸗ 
tenden Stelle nicht als eine unmittelbar nahe ge⸗ 
rückte. Vielmehr ſcheint die Ueberzeugung vorzuwie⸗ 
gen, daß es zeitgemäß ſein würde, mit einem etwai⸗ 
gen Perſonenwechſel auch eine anderweitige Regelung 
der Reſſortverhältniſſe zu verbinden, die geeignet 
wäre, dem Staate eine feſtere Stellung zu den kirch⸗ 
lichen Geſtaltungen zu ſichern. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß dieſe Fragen auch in den allerhöchſten 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. 
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Regionen 1 Erwägung ſtehen, obwohl für die Lö⸗ 


ſung derſe 


eracht 


bindun 


et wird. 


ben die Stunde noch nicht für gekommen 
(Hb. Nachr.) 

Der Perſonenverkehr auf der Ver⸗ 

gsbahn iſt bis jetzt ungemein ſchwach ge⸗ 


weſen, der Art, daß jedes Privatunternehmen den 
Verſuch wahrſcheinlich ſchon als vollkommen ie 
nd 


ert a 


hier kleinliche 
Verkehrsentwickelung wird abgewartet werden. 


ngeſehen ao würde. 


Glücklicher Weiſe 
erechnungen nicht maßgebend und die 


Un⸗ 


bedingt nothwendig iſt es allerdings, daß der Bau 
von Arbeiterwohnungen in den Dörfern in Angriff 
genommen wird. 

* Das Hugo Pringsheimſche Geſchäft ift unter 
der Firma „Generalbank für Maklergeſchäfte“ 
in eine Actiengeſellſchaft umgewandelt worden, 
deren Direction Herr Hugo Pringsheim, bekanntlich 
einer der hervorragendſten Börſenperſönlichkeiten, 
übernimmt. Das ganze Actiencapital, 2½ Millionen 
Thaler mit 40 Einzahlung, wurde in wenigen 
Augenblicken zu 130 vergriffen und bleibt auf große 
auswärtige Ordres zu 135 Geld. Der Aufſichtsrath 
wird gebildet werden durch die Firmen A. Paderſtein, 
Julius Bleichröder, Gebr. Schiff, J. T. Goldberger 
und Volkmar & Bendix. 


Straßburg, 10. Jan. 


Die „Straßb. Ztg.“ 


meldet: „Der Beſuch der höheren Lehranſtalten des 
Reichslandes iſt in fortwährendem Steigen begriffen. 
Anderem zählt das et en kaiſerliche Lyceum, 


Unter 


welches am 10. 


etober 


ein neues Schuljahr mit 


170 Schülern begann, nun deren 300. In Colmar 
hat ſich die Schülerzahl des Gymnaſiums ſeit Beginn 


des Schuljahres faſt verdoppelt. 


Anderweitigen 


Bemerkungen gegenüber mag dabei ausdrücklich her⸗ 
vorgehoben werden, daß der Zuwachs faſt ohne Aus⸗ 


Wien. 


hätte 


eſterreich. 
Graf 


Einem gutbeglaubigten Gerüchte 125 
Beuft bereits „mit Rücckſicht 2 
wankende Geſundheit“ einen nicht erbetenen Urlaub 


nahme von elſäſſiſch⸗lothringiſchen Familien kommt“. 


auf unbeſtimmte Zeit erhalten, nach deſſen Ablauf 
er nicht auf den Londoner Botſchaftspoſten zurück⸗ 


kehren, ſondern in den Ruheſtand treten würde. Die 
Ratten ſeines en Preßbureaus haben das 
ff ſchon verlaſſen. Graf Beuſt iſt, durch 


fintende Schi 
Mann. Graf Andraſſy 


eigene Schuld, ein todter 
dat ihn mit Eifer fallen laſſen und der Kaiſer hat 


eine Miene gemacht, ihn zu halten. 
e Eugland. 


gla 
London, 10. Jan. Aus guter Quelle 
„Standard“, daß binnen weniger Tage ein hiſto⸗ 
Boa eines in England leben⸗ 
r länders erſcheinen wird. Das⸗ 
ſelbe wird eine forgfältige Zuſammenſtellung offi- 


riſches Werk von der 
den hochgeſtellten Aus 


zieller Dokumente enthalten, überraſchende Enthül⸗ 
lungen über das franzöſiſche Militärſyſtem vor 
und während des jüngſten Krieges machen und ge⸗ 
naue Erklärungen über viele wichtige Punkte bieten, 


welche noch bis auf den heutigen Tag den Gegen⸗ 


ſtand 


Ir f 
Paris, 10. Jan. Es iſt unumgänglich noth⸗ 
wendig, daß man wieder regelmäßige Verhältniſſe 


von Erörterungen bilden. 
ankreich. 


herſtellt, damit die Geſchäfte beſſer gehen und den 
ern zum wenigſten it ler Erſatz für ihre vielen 


Parif 


Opfer geboten wird. Die 


ariſer, die jetzt feit bei⸗ 


nahe 18 Monaten faſt nichts verdient haben und 
denen jede Ausſicht auf ein Beſſerwerden abge⸗ 
ſchnitten iſt, ſollen jetzt nicht allein die rückſtändigen 
Miethen und Wechſel des Kriegsjahres, die laufen⸗ 
den Miethen und Ausgaben bezahlen, ſondern man 
beſteuert ſie auch doppelt und dreifach ſo viel, als 
früher. Wie lange es noch dauert, bis ihnen die 
Geduld ausgeht, läßt ſich nicht ſagen, aber wenn man 
die lange Reihe von Falliſſementen ſieht, ſo wird, 
wenn die Nationalverſammlung nicht ſofort nach 


Paris zurückkommt, man ſich auf die ernſteſten Er⸗ 
eigniſſe gefaßt machen müſſen. 
Steuern anbelangt, ſo will die Stadtverwaltung jetzt 
ihr Scherflein dazu beitragen und nicht allein 
den Octroi erhöhen, ſondern auch die Miethsſteuer. 


auch 


Was die neuen 


Die letztere ſoll für die Miethen bis zu 600 Fr. 


auf 4 Procent und die von über 600 
cent feſtgeſetzt werden 
bis zu 400 Fr. gan 


1000 
1500 
9 Pr 
höht 

mehr 


der 


Pariſ 
daß 


brauche, weil dies 


hört eine ſtarke 
um von einem 


liches 
der „ 


Fr. bezahlten 3 Procent, die von 1000 bis 
Fr. 5 Procent und die von über 1500 Fr. 
orent. Die Preiſe der Cigarren find auch er⸗ 


worden; alle müſſen in 
bezahlt werden. 


müßte 


werde, wenn ſie Vautrain wählen und 


angebiſſen haben, thut man 
a Aſſemblee nicht nach 
Doſis von 


zu erwarten. Der Humor dieſer 
Debats“ iſt übrigens die Furcht, 


t Fr. auf 15 Pro- 
Bisher waren die Miether 
ſteuerfrei, die von 400 bis 


Zukunft mit 5 Centimes 


Selbſt das „Journ. des Debats“ 
ür die Rückkehr nach Par ! 
die Rückkehr der Nationa 
weder nein 2 
nothwendig, weil die 
ihre conſervative i 
nützlich, weil die Provi 
calen und Bonapartiſten 
geſchickt habe. Dieſe Sch 
Debats“, welches ohne Zwei 
dem Herrn Thiers einen „anſtä 
zubereiten, 
tik, die zu t 
gar zu ſeltſam wäre. 


welches ſtets 


is plaidirte, fagt setzt, daß 
lverſammlung nach Paris 
nützlich ſei. Sie ſei nicht 
evölkerung durch ihr Votum 
Geſinnung erhärtet, ſie ſei nicht 
nz einen Zuwachs von Radi⸗ 

in die Nationalverſammlung 
wenkung des „Journal des 
fel den Auftrag hat, 
digen‘ Rückzug vor⸗ 
man bewundern, wenn eine Poli⸗ 
ſolchen Manövern Zuflucht nimmt, nicht 
Man köderte die Pariſer mit 
Verſichernng, daß die Aſſemblee 


zurückkehren 
nachdem die 


ihnen zu wiſſen, 
Paris 

gar Vautrain wählt 
die Provinz ſich ſchlecht ahnen ae 
ertrauensſeligkeit dazu, 
ſolchen Gouvernement etwa 


zu kommen 


Schwenkung 
welche ihm 


eine 


hört der 


e, und weil f 


8 Erſprieß⸗ 


„nehmen an: in Berlin: A. 


Beſetzung ins Auge gefaßt. 
Der Herzog von Mon 


— 


wird auch hier erwartet. Der 
liegt in Nizza dem Tode nahe. 


ußland, 


werden kann. Dann will Herr 
auch noch nach Moskau reiſen, 


talien. 


waren als die neuen. 25 die 
halb oder ganz dienenden 
einzuräumen, 


den katholiſchen 


keiner 
dieſer 


kehrslebens niederließen und an 
nagen. Sie miethen Läden und 


örte Preiſe, 
ſchwfn en als 


daß ſelbſt in der Kammer der 
wo der Fremde, der um 


Au Winterfreuden fehlt es auch 


ſchehen ſei, 


Saale, der 
aufnehmen 


brannte, 
das 


ner 5 und es löſchte. 


diren wird, Cardinäle ernennt. 


den, welche 
angeſchloſſen 


Spanien. 
Madrid, 3. Jau. Die 


Prätendenten, rückſichtlich der 
des Herzogs von Montpenſier 
endlich die ſtill und i 


die Erfüllung der Erwartungen 


ruhig die 
und der gleichfalls oppofitionelle 
cher Initiative 


täglich brennender auftritt. 


nach rechts oder 
demungeachtet Handel und Indu 


Interpellationen darüber laut wurden. 
olitik und klerikale In⸗ 
tereſſen unbekümmert für ſich ruhig lebte, iſt dahin. 


ſchen den aus der September⸗Revolution hervorge⸗ 
fe ſch d Monarchiſten, die Erbitterung, mit welcher 
ſie ch den Beſitz und die Vortheile der Macht ſtrei⸗ 
tig machen — die emſige Minen-Arbeit der drei Kron⸗ 


— Beftellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſtanſtal 
a. 0 etemeyer und Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; 
ö 5 uchh andl. 


und ſeinen Gönnern die Wahlen in den Departe⸗ 
ments eingeflößt haben. Je mächtiger die radicale 
Partei in der Aſſemblee wird, deſto gefährlich er er⸗ 
ſcheint es, dieſe in unmittelbare Berührung mit der 
revolutionären Bevölkerung der Hauptſtadt zu bringen. 

— Man ſpricht von einem neuen Rundſchrei⸗ 
ben des Exkaiſers an feine Getreuen, in welchem 
er ſie ermahne, nichts zu beginnen, was die Ruhe 
des Landes ſtören könnte, und ſich von jeder Bewe⸗ 
wegung vor Ablauf des Jahres 1874 fernzuhalten. 
Wahrſcheinlich iſt damit der Endtermin der deutſchen 


tpenſier und ſeine 


Familie ſind in Paris en en 1 
erzog von Perſign 


Seine Rückenmarks⸗ 


ſchwindſucht iſt in das letzte Stadium getreten. Sein 
Sohn und der Oberſt Stoffel (der frühere franzöſiſche 
Militärbevollmächtigte in Berlin) i 
ihm. Seine Frau, die ſich gegenwärtig in Egypten 
aufhält, iſt euch worden. 


befinden ſich bei 


Der leibliche Vetter des Fürſten von Montene⸗ 
gro, Boſchidar Petrovich, Präſident des montenegri⸗ 
niſchen Senates, iſt am 23. Dezember hier angekom⸗ 
men. Dem Gerüchte nach will er Zweierlei. 
Petersburg ſucht er um eine Zulage zu der 
Vetter gewährten Subvention an, da ohne ſe 
kaiſerlich ruſſiſches Geld Montenegro nicht regiert 


In 
einem 
r viel 


Boſchidar Petrovich 
um die Häupter der 


Panſlaviſten von Angeſicht kennen zu lernen und mit 
ihnen über Montenegros Zukunft zu berathen. 


Rom, 7. Jan. Was ſoll mit Rom werden? 
fragten bei Jahresſchluß alle unſere klerikalen Federn. 
Alle ſind darin einig, daß die alten Zeiten beſſer 


der offiziellen Politik 


lätter können nicht umhin 
1 n, daß die äußere Lage unter dem klerikalen 
Regiment eine behäbigere war als fetzt. Seitdem ſich 
der Papſt ſelber für gefangen erklärt, hörte Rom 
auf in der alten Weiſe der Mittelpunkt der glänzen⸗ 
fast zu ſein, womit auch der 

Beſuch von Tauſenden reicher Familien, die nament⸗ 
lich zur Oſterfeier herkommen, von ſelbſt wegſiel. 
Die Anweſenheit eines königlichen Se 
eit des Jahres hier ſtändig iſt, 

eite hin den Vatican nicht erſetzen. Dazu 
hat ſich eine Menge von induſtriellen Glücksrittern 
aus allen Gegenden Italiens eingefunden, die ſich 
wie ein Heuſchreckenſchwarm auf die Aecker des Ver⸗ 


welcher zu 
kann nach 


der keimenden Saat 
Geſchäfte für uner⸗ 


lieben nach kurzer Zeit und vers 
ankerottierer. Dieſen iſt eine ſchreck⸗ 
hafte Zahl von Gaunern nachgezo > 
öffentliche Sicherheit in einer Weife 


en, welche die 
1 Frage ne 
Abgeordneten ſchaͤrfe 
Die Zeit, 


heute nicht, aber ſie 


zählen zu jenen, die um zu ſparen auf Reiſen gehen. 
Da iſt dann alles eng und knapp zugemeſſen, wer 
eine ſonnige Wohnung mit häuslichem Comfort 
brauchte, begnügte ſich mit der wohlfeileren ohne 
Sonne; wer fahren könnte, geht lieber zu Fuß. Die 
Klerikalen tragen ſich mit dunklen Geſchichten über 
etwas, das am Neujahrstag auf dem Quirinal ge⸗ 
doch es iſt nicht viel daran. In dem 
die Gäſte nach der Tafel zur Unterhaltung 
ſollte, fiel eine Wachskerze vom Kron⸗ 
leuchter auf einen Lehnſtuhl, welcher bald lichterloh 
niemand war in der Nähe. Doch hatte ſich 
Feuer noch nicht weiter verbreitet, als ein Die⸗ 


5 Jannar. Im Februar und März werden 
drei Conſiſtorien gehalten werden. Es ift noch immer 
zweifelhaft, ob der Papſt, ſo lange er in Rom reſi⸗ 


Man verſichert, es 


werde ein Ultimatum an die Biſchöfe geſchickt wer⸗ 
ſich dem Dogma der Unfehlbarkeit nicht 
haben. — Der Biſchof von Croatien, 
Stroßmayer, iſt in Neapel ſchwer erkrankt. 


tiefe Spaltung zwi ⸗ 


Anhänger Alfonſo's, 
und Don Carlos', 


! und langſam, immer weitere Kreiſe 
ziehende republikaniſche e haben bisher 


erne gehalten, die 


vor einem Jahre bei dem Einzuge des Königs Amadeo 
gehegt wurden, und es zeigt ſich immer deutlicher, 
daß dieſe Löſung der monarchiſchen Frage noch lange] N. 
nicht feſte Wurzeln genug gefaßt hat, um Angriffen 

die Stirne bieten zu können. Eine Unzufrie⸗ 
denheit, welche der vorwiegend anti⸗dynaſtiſche Clerus 


Großgrundbeſttz eif⸗ 


rig ſchüren, läßt den Mangel ſachgemäßer perſönli⸗ 
t der Spitze der Executivgewalt um ſo 
empfindlicher vermiſſen, als der Contraſt zwiſchen 
den Sympathien des Volkes, welches eine ſtarle und 
liberale Regierung um jeden Preis will, und den 
alſchen Neigungen einer Bean Camarilla 

ir ſtehen am Vor⸗ 
abende einer Kammerauflöſung und eines Wahllam⸗ 
pfes, welcher leicht eine tiefergreifende Entſcheidung 
nach links TE ge dürfte. Wenn 


ie auf der Halb⸗ 


erl. ten angenommen. 


1872. 


artmann 


inſel ſich in Zunahme befinden und wenn bei der 5 


klar vorliegenden Entwickelungsfähigkeit der nationa⸗ 
len Hilfsquellen und der nationalen Arbeit der öffent⸗ 
liche Credit und die Verhältniſſe des Staatsſchatzes 


nicht beſſer und nicht ſchlechter find, als jene mehre- 


rer anderer europäiſcher Staaten, ſo kommt dies von 
der Erfahrung, daß ſeit dreißig Jahren hier eine 
politiſche Kriſe der anderen die Hand reicht und das 
Land noch aus einer jeden derſelben mit heiler Haut 
hervorgegangen iſt. 


et. 

Pera, 30. Dezbr. Der Sultan iſt mit feinem 
Großvezir höchſt unzufrieden, daß berfelbe feine 
ernſtlich ausgeſprochene Abſicht, den Unordnungen im 
Staatsweſen zu ſteuern, in einer ſo brutalen Weiſe 
entſprochen habe. Um eine elende Erſparniß von 15 
Millionen Franken zu ermöglichen, habe derſelbe ihm 
alle Zweige der Verwaltung desorganiſirt, Beamte, 
welche 25, 30, 35 Jahre lang redlich ihre Pflicht 
gethan, ohne Urtheil und Recht fortgeisgt, die Ge⸗ 
richte durch willkürliche Abſetzungen in Mißeredit ge⸗ 
bracht, das Unterrichtsminiſterium durch ein unſin⸗ 
niges Abſtreichen von deſſen Budget völlig lahm ger 
legt und ſelbſt ſolche Beamte, welche die allgemeine 
Volksſtimme als Erpreſſer u. ſ. w. verdammte, ohne 
Unterſuchung und Beweis zum Exil oder zur 
Feſtungsſtrafe verurtheilt. Der Sultan verlangte 
zunächſt, daß die exilirten Exminiſter wieder nach 
Conſtantinopel gebracht würden, um durch ein regel⸗ 
mäßiges Verfahren ihre Schuld zu conſtatiren; der 
Großvezir erklärte darauf: er werde ſeine Entlaſſung 
einreichen, falls dieſe Menſchen wieder hierher kämen, 
und da der Sultan darauf beſtand, ſo reichte der 
Großvezir ſeine Entlaſſung ein, die aber der Sultan 


nicht N weil derſelbe darauf beſteht, daß dieſe 
Seit ſenem 


Angelegenheit vorher geordnet werde. 
Auftritt hat der Sultan ſeinen Großvezier nicht mehr 
empfangen, der nur noch interimiſtiſch die Geſchäfte 


fortführt. Inzwiſchen fährt der jetzige Großvezir in 
der von ihm begonnenen Weiſe fort; die Civil⸗ und 


Criminalgerichte, in denen bis jetzt ziemlich genau die 
Hälfte der Präſidenten und Richter un Mohame⸗ 
danern und die andere Hälfte aus Chriſten beſtand, 
ſind aufgelöſt, und der „civiliſationsfreundliche“, der 
„liberale“, der „Freimaurer“ Muſtafa Fazyl Paſcha, 
der Bruder des Vicekönigs von 
geſtern mit einer neuen Beſetzung dieſer Gerichte 
überraſcht, in denen auf 37 Präſidenten und Richter 
28 Mohamedaner und 9 2 5 — kommen, die Zahl 
der chriſtlichen Beamten al 

Viertel reducirt iſt. 


Danzig, den 14. Januar. 

Zum gesch fbicchen Director der ehemaligen 
Wagenknecht'ſchen F 
nach Herr George Baum erwählt worden. 


Vermiſchtes. 

In Mainz macht ein junger Tenorift, Nas 

Stine. Deſeche ir gen — ne 
Stimme. er Or t 

Geiger am Kroll'ſchen Theater in Vea, sch 20 8 


niſt am Hoftheater zu Deſſau. Seine Stimme bat ſich 
jetzt zu einem gewaltigen Heldentenor entwickelt und er 
errang in Rollen wie Robert, Mafaniello, Arnold außer⸗ 
ordentliche Erfolge, ſo daß angeblich auf ihn bereits 
von allen Bühnen gefahndet wird. 
—, lEtſenbahn auf den Schafberg.] Das 
Project einer oberöſterreichiſchen Gebirgsbahn & la Ri 
hat bereits einen Schritt vorwärts gethan, 
die „Linzer Tpſt.“ meldet, ein Conſortium fo eben beim 
Handelsminiſter um die Vorconceſſion zur Anlage dieſer 
Lebirgs zahn von St. Wolfgang bis zur Spitze des 
Schafberges nachgeſucht hat. 
1 ea Baden dbelauf 
izten Monat des nun abgelaufenen „Spieljahres“ 
konnten ſtatt der noch Ende November ont 5 dies 
10 Feen Schlußdividende an bie Actionaire vertheilt 
werden. 
Bayreuth, 9. Jan. In den nächſten Zug findet 
beater 
e maſſiv. Die 
veranſchlagt, wovon der 


* 2 ind. Starte. Himmelzanfich. 
temel 342.3 — 5,50 ſchw. 
5 3419 — 79.0 an eve 
Gael 41 — 53SEW wach bebedt 
an MIST 80 (emegiik 
7 38 8 — 3, ach 
Haan . 338,0.— 1,989 ſan benzin a 
lin . 340,0 — 3 88 maßig beiter. 
Köln 338.8 085 mae eric beiter 
Trier . . . 333, 088 ji arker Nebel. 
Biesseng 33,95 025 e wach trüb, Ncht. Schu. 
leabaden 06,8 0, N e iche Nebel. 
Brüſſel .. 37, 4, Ww ſchwach Nebel. 
a 340,1 —17, N ſchwach bebedt, 
Nie 241,8 — 5, S 0 mäßig . 
a2 — 2 1 ehlt. 
Diakon. 20 3 beach Jah be 
Saher 18204 SACHE Hart al bedekt, 


egypten, hat uns 


o auf weniger als ein 


. ee 
dann auf die Bretter und wurde zuerſt 8 Pere 5 


In Folge „enormer Verluſte“ im 


abrik ift dem Vernehmen 


indem, wie 


* 


WE re 


Heu . r 17. Januar er., Bor- 


Leiden meine Frou Heinriette 

Schulg, geb. Sprut elches ich bi i 
= ae = 8 en 10 ur Die Weinhandlung werbehaufe, Heil. Geiſtgaſſe 82, wegen 
eke ker 18. ee ien II. Arensmeier & Co. herrſchaftliches Mobiliar, als: wah. 1- 
Herrmann Schultz. in Straßburg (Quai St. Thomas 6) und 2thür. Kleider ⸗ u. Wüſche⸗Sekre⸗ 
versendet machkebende, wirklich hoch⸗taire, 1 mah. Schreibe ⸗Sekretair, 1 blikum in K 2 2 > 1 
einen geehrten Kunden von bier und feine Elſäſſer Bergweine (bril: mah. Bücherſpind, mah. Chiffonieren, 5 Plitum in Kenntniß zu ſetzen, daß bei den jetzigen Preiſen 

außerhalb zur geiäl. Nachricht, daß die ante Deflertweine) in Kiften von 10 mah. Komoden, 1 mah. Cauſeuſe mit 


nicht zu beſtehen iſt und von jetzt an alle Arbeitspreiſe 
bis 100 Flaſchen; Bab : E : H an, 5 
Gravelotte⸗Cigarre Straßburg en 5 age Seta P f. el 95 1 von Schmiedearbeiten nach Verhältniß erhöht, nament⸗ 


a jetzt Eiſen und Kohlen bedeutend im Preiſe 
D ſtiegen, Arbeits löhne erhöht und alle Sehens hie, 
niſſe viel theurer geworden find, fühlen ſich unterzeich⸗ 
nete Schmiedemeiſter eye ein e Pu⸗ 


5 lich werden Hufeiſen mit mindeſtens 6 Sgr. ü 
wie gehabt, wieder vorräthig il. el pro Nag. Damen = Schreibetiſch, Fr Rn in Net abc werden. 3 


nel. Glas. f Spiel», Näh-, Klapp- und tiſche, J Liebau. Philipp. Ihlefeld. Nadolsky. Langanke. Li 
E. F unck, 68er Edelweine (von Reichenw. * 4 mah. hochlen Nonne mahag. Ding. Hildebrand Senior. Hildebrand rk Vuleng 7 ee 
Blodenthor 5, Theatergaſſen⸗Ecke. Rappoltsw. ))) Rohr- und Polſterſtühle, Lehnſtühle, . Wolm Lies. Lignoweki Harnack. Löſekraut. Taube. Gillmann. Erdmann. 
. sser Edelwein (von Reichenw. und Bettgeſtelle mit Springfedermatragen, | Wittowski. Polley. Schiller. Kolley. Kaffte. Schulz. Schütz. Krutzikowsky. 
3 x Rappoltsw) .... 3 Pfeiler u, Sophajpiegel, 1 ant. Ed-| Preuß. H. Albrecht. Fliege. (705) 
EINE I pri 5 d6e ee. eigens. „ | 9LnSfbind, ferner birt. Möber, enen | ae en 
u. Rappoltsw. )))) a x iche, 1 Ban By RE rn TEE . 
Seinen feit faſt 40 Jahren unter die] 65er Riesling Auslefe (v. Reichenw. Glas⸗ reise Zaſat n ie tree de F 
beſten Fabrikate Altpreußens zu rechnenden 68 5 M riſer Stutzuhr, 14 Tage gehend, gegen Is ddeutscher Lioya. 
Sprit offerirt 1 4 Beide me ang a 3 baare Zahlung verſteigern. Die Be⸗ 5 oste ampfschififahrt 
Bernhard Braune 22 ätrtieimer (Hotte :: 4 Nstigung if den 16., von 2 ußr Nad- 


mme al, Heinttet, 
in Dan Nothwanger, Auctionator. 


einnau.“ 
Actien- Gesellschaft 
für Mühlenbetrieh. 


‚on Bremen 3 Newyork u. Baltimore 


eventuell Southampton anlaufend 


D. Bremen 10 
D. Mhein 20. Jan. nach Newyork 8 „Febr. nach Newyork 
D. Newyork 27. Jan. = Newport 5. Daufa 17. Febr. „ Newport 


D. Hermann 23. 
D. Amerika 3. Febr. „ Newyork „Febr. „ Newvork 
D. Baltimore 7. Febr. „ Baltmore 4 8 2 ara 7 —— — 


N 3 
Paſſage⸗Preiſe: nach Newyork Erſte Cafüte 165 Thaler, zweite Cat 
Zwiſchen dec 55 Thaler Preuß, Courapt. üte 100 Taler, 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
Fracht: & 2. 10 8. in full per Cubikmeter. Ordinaire Güter nach Uebereinkunft. 


von Br emen nach N CWor leans via Havr C 


und Havanna 
D. Köln 27. Janvar; D. Hannover 24. Februar; D. Frankfurt 23. 5 
D. Köln 20. April; D. Hannover 1. Nat i 9 
Paſſage⸗Preiſe Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 
Fracht: 4 3. in full pee Cubikmeter. Ordiaaite Güter nach Uebereinkunft, 


von Bremen nach Westindien via Southampton 


Nach St. Thomas, Colon, Savanilla, La -Guayr P 
Cabello, mit Anſchlüſſen via Panama nach allen Häfen ber Westkune — 
rikn's, ſowie nach China und Japan. 

D. Graf Bismark Mittwoch, 7. Februar 
Nähere Aus kunft erth len fannt ag Sebi 
ere uft ertheilen ſämmtliche Vaſſagier⸗Expedienten in 8 \ 
inländiſche Agenten, ſowie F 5 en er d 80 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 

Ich bin ermächtigt, Paſſagtere für obige Lloyd-Dampjer feſt anzunehmen u. 5 

zu Contra Abſchluſten eine Agentur beſtens empfohlen. den vb Bi 
l C. Meyer, conceſſ Agent, 3. Damm 10. 


ee gal Aetanztane| Von Montag, den 45. Di, 

n Bedimung m. erheen hefindet ſich mein Ge⸗ 
tungsvo ＋ 7 

A. Gräber. 3. Damm 8. eee Damm 14. 

ZII... . . A. Mauss. 


Die Pinnau, das in unferer Provinz allgemein und auch außerhalb derſelben weit bekannte Mühlen⸗Etabliſſe⸗ 
ment erſten Ranges, iſt nebſt den dazu gehörigen Ländereien, dem bei Pinnau am jenſeitigen Alle⸗Ufer belegenen neuen 
Dampfmühlen⸗Ekabliſſement und dem Kupferhammer Tallehn in den Beſitz einer Actien⸗Geſellſchaft übergegangen. 

Inmitten der kornreichſten Gegend Oſtpreußens, unmittelbar an der ſchiffbaren Alle und an der Station 
Wehlau der Oſtbahn gelegen, und mit letzterer durch einen eigenen kurzen Schienenſtrang verbunden, iſt die Pinnau in 
der glücklichen Lage, ihren Bedarf an Rohproducten ſowohl billig und bequem in ihre Magazine einzuführen, wie auch 
ihre Fabrikate auf der Eiſenbahn, auf ihrem eigenen Dampfer, wie auf Kahnfahrzeugen, deren fie ebenfalls ſechs befikt, 
nach allen Seiten in vortheilhafteſter Weiſe zu verſenden. 

Bei einer jährlichen Verarbeitung von ungefähr 


200,000 Ctr. Getreide zu Mehl, Kleie, Graupen u. ſ. w., 
100,000 Ctr. Oelfrüchte zu Oel und Kuchen 


und des bedeutenden Quantums ſchöner Hölzer, welche ſie zu billigem Preiſe aus den an der Alle gelegenen Forſten 
bezieht, hat die Pinnau bisher ihre eoloſſale Waſſerkraft noch bei Weitem nicht völlig ausgenußt, und iſt daher 
keiner bedeutenden Erweiterung des Betriebes entgegenzuſehen. 

5 auptſächlich aber wird das neue Actienunternehmen, deſſen Leitung bereits in den Händen gewiegter Kräfte 
eegt, jeine nächſte Thätigkeit darauf richten, an der Hand der neueſten Erfahrungen im Mühlenweſen, und unterſtützt 
durch die vorzügliche Qualität des Oſtpreußiſchen Getreides, die Beſchaffenheit des Fabrikats auf eine Höhe zu bringen, 
wie fie den weiteſtgehenden Anforderungen entſpricht. Dann wird man auch im Auslande gern für Oſtſeemehl ent: 
ſprechend hohe Preiſe zahlen und die ſeither ſchon von Jahr zu Jahr wachſende Rentabilität des Betriebes, welche ſich 
sur Zeit bereits als eine geſicherte bezeichnen läßt, noch ganz beträchtlich anwachſen. 

Von dem Kaufpreiſe von 
5 Thlr. 550,000. — 


bleiben „ 200,000. — 


othekariſch auf den Grundſtücken ſtehen. Zu dem Reſt von Thlr. 350,000. — treten dagegen für Verbeſſerungen %& 
un Beatem veranlagte Thlr. 200,000, jo daß das Actien⸗Capital Nerung 


Thaler 550,000 


lun 


ichard Lenz, Brodbönkengaſſe 48. 
n a N 


* 


Auertennung. 
Würzburg, den. 28. 12. 71. 
Sehr geehrter Herr Ahnell! 
ch bitte um getälliue wiederholte 
Ueberſendung einer Flaſche Dr. Gräfe's 
Auagenwaſſer gegen Nachnahme Bei 
Verſicherung, daß mir daſſelbe ſehr 
gute Dienſte leiſtet, bin ich mit Hoch⸗ 
achtung ergebenſte 
Baronin von Thüngen. 


* 


eſer Zeitung 
legen. 


ein Mühlengrundſtück, beiteyend aus 
— G rigen 9 un See 
252 ä iowie 1% orgen gutem Boden iſt 
Dr. Livingston's #500 . baar zu verkaufen. Das Naber 
A 8 B [ 5 | Bortehaifengafle 8, 1 Tr. 
mei el⸗ 1 am, 5 Pom 10 a. iſt Be Dan Amts: 
3 ; ra ournier gehörigen tern di 
vorzüglicftes Mittel gegen Gicht, Stelle des Eleven gegen angemeſſene Neusten 


R tismus, Kö ä „ 
un : a UT 6 0. in decken. Mebungen an ben Infpeaor 
Aetien A nler Richard Lenz, Brodbänkengaſſe 48, , A. Herrmann. 
vis-à-vis der Gr. Krämergaſſe. Dos anal 0 ken b 5 
— N obne a ern, die ſich der 
detragen wird. At t e ſt. D Schloſſerei widmen wollen, ſinden 


In meiner ärztlichen Prox's habe 
ich den Dr. Livingſtonſchen Ameiſen⸗ 
Balſam (GeneralsDevot bei A. Ahnelt E 
in Charlottenburg angewendet und ge⸗ 
funden, daß derſelbe ſich in den in 
der Gebrauchs⸗Anweiſung angeführten 
Fällen außerordentlich bewährt hat. 

Berlin, im Decbr 1871. 5 

(L. S.) Dr. med. A. Groyen, 
Stabsarzt a. D. ' 


Die erſte conſtituirende General⸗Verſammlung der Actionaire hat am 9. huj. ſtattgefunden und find in den 
Auffichtsrath gewählt: 


» Herr Commerz⸗ und Admiralitaͤts⸗Rath Emil Stephan 
(in Firma Stephan & Schmidt), Vorſitzender; 
Fritz Wien (in Firma Ernſt Caſtell), erſter Stell 
vertreter des Vorſitzenden; 
» „B Ludwig Leo (in Firma Marcus Cohn & Sohn), 

zweiter Stellvertreter des Borfigenden; Sn a De 
„ „ Conrad Gädeke (in Firma Joh. Cour. Jacobi); Albert Neumann, Blur st 1 45 a 

5 1 Miß Lillie Auiſten n ar 


Lehrſtelle beim Schloſſermeiſter 

C. A. Münzel, Frauengaſſe 12. 
Kreutzberg’s 

zoologiſche Gallerie 


EN auf dem Holzmarkt, 
geöffnet von Morgens 11 
it bis Abends 9 Uhr. Vorſtel⸗ 
%%% lung auf dem dazu erbauten 
. Theater mit ſämmtl. Raub⸗ 
; tbieren; Exereitium des weißen abefiynifchen 
Elephanten und Hauptfütterung um 4 und 
3 Uu, ilien⸗Billete J. Platz 
Fam 1 um 1, Pla 
dite 1 Sn a — 
ditore ebaſtian 
gaſſe, zu haben. 088 


Leone Etablissement. 
unt 5 
und e 3 eien 


N 


20 


75 


Didier s . 
Geſundheits⸗Senflörner 
ſind wieder von Paris eingetroffen 
und echt zu haben in der Parfümerie⸗ 


nen Salon 
tend vergrö 


N ' 2 ” N Langenmarkt 38. 
T 
5) ” Herrm. Hirschfeld (in Firma Gebrüder Hirſchfeld . A.: Der Liebestrank. 05 
Um dem Wunſche meiner en Das Aller in . Nöth. ven 8. m Geſang 
ff) 1 1 N ’ a Kunden nachzukommen, habe ich mei: und Ballet in 3 m 8 ag 2 
6). p F T Anz Schröter (in Firma b. Gizycki & Schröter); zum Damenfriſiren bedeu⸗ w 0 dan ern Kla ß. 
F 9 ' ' 1 1 eſtlichtelten eine ſofortige Bedienung @ | "" 25. Jan. B 
„ „ Moritz Stettiner (in Firma Gebrüder Stettiner). I K, Beta . W für wn Bu 
a Julins Sauer, Vortechaiſengaſſe 7/8. nen 20 Januar 1872: 

Statuten und Proſpekte find auf unſerm Bureau in nächſter Woche in Empfang zu nehmen. ENT Grosser N askenball 

i Subſcripti 1 Bel ieri lt i Bon heute ab wird der N findet morgen im S keiſchen Etabl 
elben zur öffentlichen Subſcription anbieten dürfen. Die nähere Bekanntmachung hierüber behalten wir uns vor. * in ne Te Hertel 
Königsberg i. Pr. 10, Januar 1872. von Karl Jacobi in Berlin denken Sie über Rußlands“ und die berichte 
gr. wie früher Opereite: „Die Verlobung bei der Laterne“ 
verkauft und iſt hier in Danzig eines guten Humors werden auf die more 
nur die einzige Niederlage bei gende Vorſtelleng aufmerkſam gemacht. x, 
Albert Neumann. d W. Aafemanı in zung 


& Graf), a Das Schwert des Damokles. Lultipiel, 
3 
ert und kann daher bei Ausgeſübrt vom geſammten Künſtler⸗Perſonal 
Danzig, 12. Januar 1872. (alſſeur Hen. Win 
Die Actien find bereits ſämmtlich begeben, jedoch mit der Bedingung, daß wir dem Publikum einen Theil der⸗ Zum Benz des Reif ar Hrn 88. Diener 
achte Königstrank 
ſtatt, in welcher u. A das Luſtſpiel: „Wie 
1 % zur Aufführung gelangen. Alle Freunde 
nigsberger Dereins-Dan 
| * An. 


— 


